




































Im  Rahmen  der  Maritimen  Technologie  Plattform  (MaTeP)  des  Exzellenz  Clusters  „Ozean  der 
Zukunft“  wurde  in  Zusammenarbeit  des  GEOMARs,  des  Geowissenschaftlichen  Instituts  der 
Universität  Kiel,  sowie  den  Firmen  KONGSBERG  MARITIME  EMBIENT  GmbH  und  NAUTIK‐NORD 




geoakustischer Betrachtung erwies  sich das 1965 eingespühlte  Seekabel  (6kV)    zwischen Bülk und 
Kieler Leuchtturm als am besten geeignet  für Messungen dieser Pilotstudie (Abb. 1).  
 Unglücklicherweise kam es zur Überschneidung von Arbeitsgebiet und errichteten Sperrgebieten auf 
Grund  von umfangreicher Munitionsortung und Beseitigung  seitens der WTD 71. Dank  vorzeitiger 
Absprache  (Claus Boettcher, MELUR)  konnte dennoch  ein umfassender Datensatz  südwestlich des 






Hauptarbeitsgerät  der  Pilotstudie  stellte  ein  adaptiertes  INNOMAR  Single‐Beam  System  dar.  Die 
damit gewonnenen Daten unserer ersten Messfahrt mit FK LITTORINA sind äußerst viel versprechend 
in  Hinblick  auf  eine  effiziente  Detektion  von  Seekabeln  bzw.  flach  gelegenen  akustischen 
Streukörpern.  Das  akustische  Abbild  des  Seekabels,  welches  mit  der  adaptierten  Anwendung 




 Abb. 2: Rohdaten  Echogram des Meeeresbodens bzw. des Untergrunds mit  (links)  konventioneller 




um  akustische  Geschwindigkeiten  im  Sediment  zu  ermitteln  und  mit  einer  CTD  Messung  zur 
Aufnahme  des    Schallgeschwindigkeitsprofil  der Wassersäule  ergänzt. Die Hysterese  der Daten  in 
Abb. 3 deutet darauf hin, dass der CTD Cast  zu  rasch durchgeführt wurden. Ultraschallmessungen 
und geochemische Analytik an den zwei gewonnenen Frahm‐Lot Kernen (Abb. 3, links) werden in den  
Laboren  der  CAU  und  GEOMAR  durchgeführt  werden  um  ein  Geschwindigkeitsprofil  und 




Abb.  3:  (links)  Frahm‐Lot  Beprobung  des  Holozänen  Schlick  nahe  des  Kieler  Leuchtturms  (rechts) 
Sea&Sun CTD Schallgeschwindigkeitsprofil nach DelGrosso, Down‐ und Upcast.   
 
Im  Parallelbetrieb  zu  den  INNOMAR  Subbottom  Aufnahmen  wurde  der  Meeresboden  mit  dem 
180kHz Fächerecholot Seabeam 1185 kartiert.  In den bathymetrischen Daten konnten entlang der 
Kabeltrasse  keine  Anomalien,  die  auf  ein  freiliegendes  Kabel  hindeuten  könnten,  festgestellt. 









 Nach  Absprache  mit  dem  Ministerium  für  Energiewende,  Landwirtschaft,  Umwelt  und  ländliche 
Räume  (MELUR, Hr. Böttcher) konnte   des Weiteren ein Testdatensatz mit der ELAC Seabeam über 
einer Munitionsverdachtsfläche vor der Kolberger Heide generiert werden. Leider kam es bei dieser  





















Neben  der  adaptierten  Anwendung  des  INNOMAR  Systems  zur  Seekabelortung  könnte  das 
vorgeschlagene  Messkonzept  auch  im  Bereich  der  Archäologie  (Wracksuche,  Siedlungsreste)  und 
Altlastendetektion  (versunkene  Munitionskörper  im  Schlick)  sowie  zur  hochaufgelösten  Erfassung 













Montag  Inbetriebnahme  Seabeam  1000,  F185  Motion  Sensor,  Installation  Schwingergestell 
außenbords für INNOMAR SES 2000; Messung statischer Offsets, Testfahrt Innenförde über Seekabel 
Dienstag  Anfahrt  Messgebiet  Kieler  Leuchtturm;  Abbruch  wegen  technischem  Defekt. 
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